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M ein« Mt.
10. September 1917. In Flandern wurden Vor¬

stöße der Engländer bei Lcmgemarck und nördlich von
Frezenberg zurückgewiesen. Bei Reims und in meh¬
reren Abschntiten der Champagne scheilerten französische
Vorstöße . In 3' /, Kilometer Breite griffen starke fron,
zösische Kräfte auf dem Ostufer der Maas an . Einge¬
drungener Feind wurde im Gegenstoß geworfen , sonst
brachen die französischen Sturmwellen verlustreich zu¬
sammen . — Im Olten fanden zwischen Düna und dem
Meere Zusammenstöße von Vortruppen statt . Im Süd.
gipfel der Bukowina gingen die Russen zum Angriff
über . Am Jsonzo dauerte die Kampfpause an . die seit
dem 15. August tobende Jsonzo -Schlacht .konnte als ab¬
geschlossen bezeichnet werden . Zwar kennten die Ita¬
liener an einigen Stellen Geländegewinn verzeichnen,
doch bedeutete die Schlacht einen neuen Mißerfolg der
Italiener . Die blutigen Verluste der Italiener waren
groß , sie verloren etwa 230 000 Mann einschließlich der
Gefangenen.

Der Krieg.
lagesöeriit her Mite«Heerrzleitm.
großes Kaaptqnartier , 9. Sept . ;W . B Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Örtliche Kämpfe nördlich »om Ploegsteert Walde und

am La Bafsee-Kanol. Nördlich von Armentieres griff
der Feind von neuem an. Wir wiesen ihn ab und
machten Gefangene. Im Kanal-Abschnitt Arleux—Ha-
vrincourt j. jArtillerietätigkeit und Erkundungsgefechte.
Südlich der̂ Straße Peronne—Cambrai fetzte der Feind
feine Angriffe unter Einsatz stärkerer Kräfte gegen die
Linie Goucanconrt—Epehy—nördlich von Templeux fort;
sie scheiterten unter schweren Verlusten für den Gegner.
Unsere Truppen verwiesen gestern überlegenem Feinde
das Vordringen über St . Simon und den Cr»zat>Kanal.
ErkundungSgefechtez-zwischen Oise und Ailette. Zwischen
Ailette und Aisnchbracĥ der Feind nach mehrfachen ver-
geblichen Teilangriffcn zum Angriff schließlich vor. Er
wurde auf der ganzen Front , teilweise im Nahkampf
und durch Gegenstöße blutig abgewtesen. Zwischen
Aisne und Veste scheiterten Teilangriffe, in der Cham¬
pagne Teilvorstöße des Gegners.

Aus einem englischen Geschwader, das zu einem
Angriff auf Mannheim vorstieß. wurden 5 Flugzeuge
abgefchossen.

Im August wurden an den deutschen Fronten 566
feindliche Flugzeuge , davon 62 durch unsere Abwehrg «.
schütze und 53 Fesselballons abgefchossen. Hiervon sind
251 Flugzeuge in ^ unserem Besitz, der Rest jenseits der
feindlichen Linien erkennbar obgestürzt . Wir haben im
Kampf 143 Flugzeuge und 86 Fesselballone verloren.

Der erste Generalquartiermeister: Lvdewdorff.

«>» vtMei Mtsfliultt
Berlin,  8 . Septbr . (W. B.) Am 8. August

«folgte der englisch-französische Angriff gegen die Armee
von Marwitz, der zum Einbruch zwischen Ancre und
Avre führte und in seiner Folg« den Entschluß der
deutschen Obersten Heeresleitung zu einer erfolgreichen
Rückverlegung ihrer Linien »eranlaßte. Am 8. September
meldete der deutsche Heeresbericht, daß die deutschen
Gruppen überall in ihren neuen Stellungen stehen,
^enau einen Monat brauchten die Engländer und
Franzosen also, um das Gelände in verlustreichen
«ampfen gegen zähe Nachhuten mühsam und blutig

in ihre« Besitz zu bringen, das die Deutschen
Ende Marz m acht Tagen sti einem unerhört raschen
^ ." erfolgreichen Vorstoß durchmeffen haben. Wie der
«mische Heeresbericht am Tage des Überraschungserfolges
öf .A schen Ancre und Avre offen meldete: „Der
ir Hi  f unsere Stellungen eingebrochen", so meldet

^ 8' September ebenso kurz, daß die Deutschen in
6uaÜi Uen  ® teHun 8cn  stehen . Der Rückzug über dieses
he»« !]; i! ag "och die Spuren der Zerstörung von der
dn« Frontverlegung aus dem Jahre 1917 trägt,
von schauerliche Sommewüste birgt und im Osten
rteL« neÜ kilometertiefen Trichlerzone vor der Siegfried,
ü ? ^ Mnzt wird , während im Weslsn an der im

wegungskrieg erstarrten Front die Engländer und

Franzosen eine neue Todeszone schufen, dieser Rückzug
stellte bei den beschränkten, hier zur Verfügung stehenden
Verbindungslinien unerhörte Anforderungen an Truppe
und Führung . Plangemäß reihte sich eine Frontverlegung
an die andere . Wo dem Gegner örtliche Einbrüche in
die von Tag zu Tag sich verschiebenden Linien gelangen,
wurde ihre Wirkung durch Gegenangriffe oder operative
Maßnahmen stets aufgehoben . Die nächtliche Ablösung
vom Feinde gelang fast immer unbemerkt ohne größere
Opfer , als die Natur von Rückzugsgefechten sie bedingt.
Der beste Beweis dafür sind die geringen Gefangenen-
und Beutezahlen , die die Engländer im späteren Verlauf
ihrer Kämpfe melden konnten . Kriegsmaterial . Munition
und Verpflegung , wie alles , was dem Feinde von Wert
sein könnte , konnte rechtzeitig und in Ruhe zurückgeführt
werden . Die Deutschen sind jetzt wieder an bewohnten
Gegenden mit all ihreff Hilfsmitteln . Die Engländer
und Franzosen mit ihren Hilft Völkern liegen nach einem
unerhört verlustreichen und anstrengenden Vormarsch in
der Zone des Todes und der Verwüstung , die sie größten¬
teils selber geschaffen haben . Bewohnbare Dörfer und
Städte gibt es hier längst nicht mehr . Was die Engländer
und Franzosen nach der deutschen Siegfriedbewegung
im Jahre 1917 an Barackenlagern und sonstigen Urner-
künften neu geschaffen haben , haben die Deutschen jetzt
auf ihrem Rückzuge zerstört . Ebenso wurden alle
Unterstände und S ' ollen gesprengt , alle Hrunnen und
Wasserwerke zerstört . Ungeschwächt in der Kampfkraft
und dem Selbstvertrauen sehen Führung und Trupps
den noch' bevorstehenden schweren Kämpfen entgegin.

Verfrühte Hoffnung «« der Franzosen.
Genf,  8 . Sept . (T. U.) Der „Temps " bringt

einen Frontbericht, welcher das Hinterland vor zu großen
Hoffnungen warnt . Das Blatt schreibt: Der Feind bricht
die Fühlung ab. aber er flieht nirgends. Er hat Re.
serven bereit und will uns wahrscheinlich in fester Stel.
lung erwarten. Der Krieg ist nvch nicht gewonnen und
wir würden als schlechte Franzosen handeln, falls wir
versicherten, bald gegen den Rhein vvrrücken zu können.
— Longut schreibt in einem Leitartikel im „Le Popu¬
läre " : Wenn wir nach dem Geiste urteilen, welcher die
Regierungen in Paris und London beherrscht, müssen
wir konstatieren, daß die miliiärischrn Erfolae uns dem
Siege keinen Schritt näher brachten.

Ei « franzöfisches Munitionslager i« die Luft
geschossen.

B a s e l . 9. Sept . (T . U.) Der vvn französischer
Seite gut unterrichtete „Democrat " berichtet, daß am
Montag um 10' /, Uhr eine riesige Explosion an der
Sunvgaufront zu vernehmen war . Das französische
Munitionsdepat bei Frisen im Largtal wäre von deutschen
Granaten in Brand geschossen worden.

Ser ftnil nt Ser.
4- Sept . (SB. T . B . Amtlich .) Im eng.

lischen Sperrgebiet wurden von unseren U.Bovten 11000
Brutto -Register -Tonnen versenkt.

Der Chef des Ädmiralstabs der Marine.
Amsterdam  8 . Sept . (T. U.) AuS Washington

wird amtlich gemeldet: Ein U-Bovt hat den amertka.
Nischen Dampfer „Lake Owena" in fremden Gewässern
durch Geschutzfeuer versenkt. 5 Mitglieder der Be¬
mannung werden vermißt.

„Kronprinzefstn Cäcilie " torpediert.
Washington.  8 . Sept . (W . B . Amtlich.) Der

Transporrdampfer Mvuntoeron ". früher „Kronprinzessin
^crlre ist am Donnerst «, auf der Rückfahrt nach
Amerika , 300 Meilen von der französischen Küste, tor-
pediert worden . Das Schiff konnte den Hafen erreichen.
Menschenleben gingen nicht verloren.

3« OMiti.
Fliegerangriff auf Mannheim u. Ludwigshafe » .

(äf ) Heute nachmittag
zwischen 2 und 3 Uhr wurden Mannheim und Ludwias-
da en von einer größeren Anzahl durch Jagdflieger ge-
schutzter Bombenflugzeuge angegriffen . Der Angriff wurde
^ank vorzüglicher Abwehr durch Kampfflieger und Flaks
abgeschlagen. Die abßcworfenen Bomben verursachten
keinerlei Personen ., und nur geringen Sachschaden. 5
feindliche Flugzeuge wurden abgefchossen.

3it Soriönie in Mim».
Neue Enthüllungen stehe« bevor.

Nach einer Meldung des
Berl. Tagebl. aus Moskau schreitet die Untersuchung

in der Sache des Attentats gegen Lenin vorwärts . In

der Angelegenheit der von englischen und französischen
Diplomaten angezettelten Verschwörungswerden die Er¬
hebungen nicht weniger energisch fortgeführt . Neue
sensationelle Enthüllungen stehen bevor.
Englandfeindlich - Kundgebungen in Petersburg.

Petersburg.  8 . Sept . (W . B .) Der Vorsitzende
der Petersburger Kommune , Sinowjew , hat in einer
Rede folgendes ausgeführt : „Ich verantworte jedes
Wort , das ich sage. Uritzkis Toü ist durch Engländer
und Franzosen herbeigeführt worden . Sie halten uns
für Chinesen »der Wilde , mit denen man alles machen
kann . Auch das Attentat auf Lenin ist sicher das Werk
der Engländer und Franzosen , die auch James töteten
als er ihnen im W -ge stand ." — Bei ver Beisetzung
Uritzkis auf dem Marsfelde fanden englandfeindliche
Demonstrationen statt.

W i e n , 8. Sept . (W . B .) Dem Wiener K. K.
Telegraphen - Korrespondenzbureau wird aus Moskau
gemeldet : Infolge eines Erlasses von gestern über die
Verhaftung sämtlicher Sozialrevolutionäre der Rechten
und der Festnahme von Geiseln aus den bürgerlichen
Parteien sowie ehemalige Offiziere , die im Falle neuer,
licher Mordanschläge oder Verschwörungen der Weiß¬
gardisten erschoffen werden sollen , begannen in Moskau
viele Verhaftungen , vorläufig meistens von Sozial,
revolutionären , aber auch mehrere höhere Geistliche
wurden verhaftet , da der Patriarch in die englische Ver¬
schwörung verwickelt ist. In Petersburg finden zahl,
reiche Hinrichtungen statt . „Prawda " stellt den außer-
ordentlichen Ernst der Lage fest; die Empörung gegen
die Entente sei sehr groß.

Graf Czerni « z« Gnnsten einer Verständigung.
W i e n , 9. Septbr . (T . U ) Der frühere Minister

des Äußern , Graf Czernin , veröffentlicht in der „Neuen
Freien Presse" einen Artikel über Abrüstung und Schieds.
gericht, in welchem er aussührt : Die ausgezeichnete Rede
Dr . Solfs beweist, daß auch an maßgebenden Stellen
Berlins der Gedanke Raum gewinnt , daß dieser Krieg
eine neue Weltvrdnung gebären werde . Momentan sind die
Ententemächte tu einem SiegeStaume ! ; die Enttäuschung
und der Katzenjammer werden kommen , aber dann
dürfen wir nicht wieder von dem VersttmdigungL frieden
abirren , sonst werden wir uns so lange im Kriege
herumdrehen , bis wir alle , Freund und F -tnd . zugrunde
gegangen sind. Darüber dürfen wir uns keiner Täuschung
hingeden , daß der Widerstand , dem' Gedanken der Ab-
rüstung auch nur prinzipiell näher zu treten , der stärkste
Balken ist, der das Friedenstor noch versperrt und ich
halte diesen Widerstand daher für einen kriegsverlängernden
Fehler , von welcher Seite er immer komme. Die in
England und Frankreich heute führenden Männer wollen
dre Vernichtung der Zentralmachts , sie wollen den
„Siegfrieden ", aber ich bin ebenso überzeugt , daß es
ihnen nur darum gelingt , den Kriegswillen der Massen
lebendig zu halten , weil sie demselben die Idee der
deutschen Weltherrschaftspläne mit Erfolg suggerieren.
Das wirkliche Deutschland will ebenso wie wir einen
ehrenvollen Frieden . Es will keine Weltherrschaft , keine
weiteren Siege und keine Unterdrückung fremder Völker
und dieses Deutschland ist unser unzertrennlicher Bundes,
genösse bis zum guten oder schlechten Ende . Ehre.
BundeSpfltcht und Selbsterhaltungstrieb erfordern dies.
Diesem Deutschland haben wir unser Wort verpfändet
und halten es . Da maßgebende Stellen des Berliner
Kabtnelts heute öffentlich sich zu dem Gedanken einer
neuen Weltordnung bekennen, und daß , wie ich vermute
auch unser Minister des Äußern dem Prinzip nicht ab.
lehnend geg n̂übersteht , so scheint nichts im Wese , daß
die Mittelmächte die Grundprinzipien dieser neuen
Weltordnung ausarbeiten und damit vor die Welt treten
Vom Ufer der Donau aus sollte der erste Ruf in die
Welt erschallen : Wacht auf aus diesem bösen Traum
von Blut und Gewalt Eine neue, eine bessere Zukunft
soll geschaffen « erden. Der Tag wird kommmeu , an
welchem Millionen aller Länder diesen Ruf wiederholenwerden.

Mim . !
Berlin,  9 September.

— Generalmajor Friedrich , der Verwaltungsdirektor
im Preußischen Kriezsministerium . ist, wie schon kürz
gemeldet, heute morgen an einem Herzschlag gestorben.
In ihm verliert das Kriegsministerium einen außer,
ordentlich tüchtigen und erprobten Mitarbeiter , der gerade
wahrend des Krieges erfolgreiche Arbeit geleistet hat.
Friedrich gehörte der Pionierwaffe an und hatte be¬
sonders das Festungsbau . und Bahnwesen studiert , zu
diesem Zweck auch n nach Amerika gemacht. 1907



befehligte er das Eisenbahnbataillon der Schuhtruppe
für Deutsch-Südwestasrika und nahm an der Nieder-
werfung deS Hereroaufstandes teil , leitete den Pterbau
in Swakopmund und baute die Bahn Litderitz- Keet-
manshoop . Damals besuchte Friedrich auch die eng¬
lischen und portugiesischen Kolonien in Afrika . Dann
wurde er im Kriegsministerium Chef der Abteilung für
Eisenbahn - und Kraftfahrwesen , später Inspektor der
1. Inspektion der Telegraphentruppe . Im Krieg de-
arbeitete er das Kriesgefavzenenwesen und leitete die in
der Schweiz und in Holland stattfindenden Verhandlungen
mit Frankreich und England über den Austausch der
Kriegsgefangenen . Das Zustandekommen , die Verhand.
lunaen . für die er alle notwendige Eigenschaften mitbrachte.
ist wesentlich sein Verdienst , das u . a . durch die Ver¬
leihung der Ehrendoktorats der Unioersität Fre burg
geehrt wurde.

-Leipzig.  9 . Sept . (T . U.) Das Leipziger
Tageblatt veröffentlicht eine Wiener Meldung nach der
im österreichischen Abgeordneten Hause oerlautet , die
Besprechungen zwischen der österreichisch- ungarischen
Regierung und dem Staatssekretär v. Hintze hätten fast
ausschließlich der gesamten außenpolitischen Lage gegolten.
Man spricht davon , ' daß sich in den leitenden Stellen,
sowohl in Dertzschland wie m Österreich-Ungarn wichtige
Änderungen böllziehen sollen. In Berlin » erde Graf
Hertling von seinem Posten scheiden und durch Dr . Sols
ersetzt werden . In Wiener diplomatischen Kreisen ver-
lautet weiter , daß demnächst die Abgeordneten Erzbeiger
und Scheideman als Vertreter ihrer Regierung eintreten
sollen . _ _eidbs.

Weilburg.  10 September.

-j- Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Kcnonier August W a tz. beim Fußart . Regt . Rr . 101,
aus G r ä v e n e ck. Es ist bereits der 4. in dieser Fa.
milie , der diese Auszeichnung erhielt.

f Fürs Vaterland gestorben:  Vizefeldwebel
August Müller aus Aumenau . — Hch. Kanzel
aus Wein back. — Musketier Heinrich Hofmann
aus H e ckh o I z h a u s e n . — Ehre ihrem Andenken!

x Bei dem am Sonntag stattgefundenen Wellarne«
des Lahnbezirks errangen Turner und Jungmannen
wieder schöne Erfolge . Der Rang der Sieger war
folgender:

Oberstufe.
2. Preis Walter D e i ß m a n n mit 72 Punkten

(Deißmann war berechtigt, in der Unterstufe zu turnen .)
Unterstufe.

2. Preis Julius Eisen ecker  mit 72 Punkten.
3. „ Walter Zerndt „ 69 „
5. „ Mox Wolfram ., 67 1', „

11. . Willi Baland „ 62 „
» ' (trotz verstauchter Hand .)

Im Eilbotenlauf war die hiesige Mannschaft (Willi
Baland . Walter Deißmann . Mox Wolfram . Wolter
Zerndt ) gegen 8 weitere Mannschaften des Lahnbezirks
mit weitem Vorsprung siegreich.

er . Amtliche Turntracht für Mädchen ." Eine Turn,
tracht für Mädchen wird jetzt vom Unterrichisminister
sämtlichen Provinzial -Schulkollegien und Regierungen
zur Einführung in Mädchenschulen und Lehrerinnen
Seminaren empfohlen . Die Tracht besieht aus Bluse
und Rockhose. Die Bluse kann aus leichtem Waschstoff
hergestellt werden . Am besten eignet sich dazu der
Schnitt einer in Falten abgesteppten kragenlosen Hemd¬
bluse mit kleinem, viereckigen Halsausschnitt , der mit
Blendenbesatz vekziert !werden kann . Der Taillenschluh
der Bluse ist mit einem Bändchen zu versehen, an dem
sich Knöpfe zum Anknöpfen der Rockhose befinden . Das
Beinkleid ist aus marineblauem Cheviot herzustellen
Es schließt um die Hüsten an und fällt nach unten weit
wie ein Rock aus . Ein weicher Stoffgurt deckt den
Taillenschluß . Das Leibchen ist aus weichem, perösem
Waschstoff, ohne Stangen zu fertigen . An ihm werden
Strumpfhalter angebracht . Die Turnschuhe dürfen keine
hohen Absätze haben und müssen vorn breit sein. (Die
Verfügung mutet im Zeichen der Stoffknappheit eigen

^er .̂ AlleS Fallobst  muß bei der herrschenden
Knappheit sorgfältig gesammelt und soweit es nicht im
Haushalt verwendet wird , den Marmeladenfabriken zur
Verarbeitung zugesührt werden . Für den OberlahnkreiS
kauft die Kreissammelstelle der Reichsstelle für Gemüse
und Obst reifes und unreifes Fallobst (Apfel und Birnen)
auf und bezahlt für den Zentner 15 Mark frei Bei-
ladestation.

er. Auf die im Inseratenteil sich befindende Bekannt
machung der Kgl . Eisenbahndirektion , betr . Versand von
Frachtstückgut , Eilstückgut und beschleunigtem Etlstückgut,
machen wir ganz besonders aufmerksam.

Mlflfts.

daS sich jetzt mit der Angelegenheit befassen mußte , hat
den Angeklagten zum Tode verurteilt.

' Kottbus,  6 . Sept . (W . B .) Kürzlich gelang
eS der Kriminalpolizei , einem groß angelegten Betrug
auf die Spur zu kommen . Zwei Militärpersonen , die
hier in Garnison stehen, verbreiteten in verschiede»«»
Städten , auch in Kottbus . unter der Hand di« Nachricht,
daß hier in KottbuS noch ein großer Posten Eohlenkern-
lebet im Werte , o» 210000 Mark zu haben fei. Durch
Helfershelfer wurde die Firma ermittelt , die den Kauf
abschließen wollte . Die Firma sandte einen Beauftrag-
ten mit 210000 Mark hierher . In einem hiesigen
Hotelzimmer in der Nähe des StaatsbahnhofeS kam auf
Grund eines vorgelegten Frachtbriefes auch tatsächlich
der Kauf zum Abschluß. Sie Beteiligten , darunter eine
Schauspielerin aus Berlin -Wilmersdorf , die den Kauf
vermittelt hatte , waren gerade dabei , das leicht erworbene
Geld unter sich zu »erteilen , als rechtzeitig die Polizei
im Zimmer erschien und die Beteiligten festnahm . In-
zwischen stellte es sich heraus , daß das Leder garnicht
vorhanden war und der Frachtbrief in geradezu genialer
Weise gefälscht war.

'Amsterdam,  6 . Sept . (W . B .) Einem hiesigem
Blatte zufolge soll binnen kurzem in Amstezdam eine
neue holländische Flugzeugfabrik gegründet werden , die
ungefähr 30 Flugzeuge jäh -lich, vor allem Jagdflugzeuge,
Herstellen werde. Auch die Motoren werden niederlin-
disches Fabrikat sein.

'Budapest.  7 . Sept . (W . V.) Das Schloß
Bratian »s bei Predeal wurde am 27. 8., dem Jahres¬
tage der Kriegserklärung Rumäniens , in Brand gesteckt.
Es ist vollkommen nledergebrannt . Es handelt sich
wahrscheinlich um einen Racheakt der dortigen Beoölkerung.

' Kowno.  7 . Sept . (W . B .) Eine Windhose rich¬
tete, wie die „Baltisch.Litauischen Mitteilungen " erfahren,
in Livland großen Schaden an . Die Windhose hat ein
Gebiet von l 1/, Kilometer völlig niedergewalzt . Sie
nahm ihren Anfang in den Bilsker Wäldern und hob
sich dann über die Gemeinden Sala , Plaukten , Alt
Ruika . Mittel -Plaukten . Neu-Ruika und Klein Ruika bis
zum Gute Lohberg . Gebäude und Brücken wurden von
der Gewalt des Windes zerstört . Im Lohberger Wald
wurden 45 Lofstellen Nutzholz vernichtet.

'Washington,  7 . Sept . (W B .) Meldung
des Reuterschen Bureaus : Die Lebensmittetverwsltung
hat «ngeordner , das alle Brauereien am 1. Dezember
schließen-müssen und daß Biere aus den anderen Malz»
getränken oom Mark :« zu verschwinden haben , sobald
die Vorräte aufgcbraucht sind .  ̂_ *

Keilt MriHten.
Berlin . 10 . Septbr . (js.) Der türkische Großwesir

Talaat Pascha sagte während seiner Durchreise durch
Wien einem Mitarbeiter der „Reuen Freien Preffe " :
Ich möchte die Lage dahin kennzeichnen, daß wir »or
dem Winter Frieden haben dürften . Ich stütze diese
Erwartung auf die Logik der Tatsachen , die sich endlich
durchringen muß . Der Krieg hat sich in seinen Leistungen

ziemlich erschöpft. Alles , was aus einem Krieg
heraus ge holt werden kann,  ist geschehen
Eine weitere Kriegführung ist obenbar zwecklos,
von Moral und Menschlichkeit ganz zu schweigen.
Auf den Einwand , daß unsere Feinde noch immer be.
haupren , daß sie den militärischen Sieg erringen werden,
Antwortete der Großwesir lächelnd : DaS fa«t jeder, und
»eil eS jeder sagt , beweist es nichts . Unsere Feinde

werden alle — und ich schließe daoon auch Amerika
nicht aus — binnen kurzem zur Erkenntnis kommen,
daß eS keinen Sinn khat, den Krieg fortzusetzen. Ich
glaube fest, daß die Wendung vor dem Winter erfolgen
wird . t „B . Z . a . M ")

Verlust-Listen
“ | Nr . 1234 -1237 liegen auf . |”

die Sicherungsordnung fallen , sind gemäß § 42 Abs. 2r
in Verbindung mit § 16 Abs. 2, § 17 oes Gesetzes
bereits im August die Steuererklärungen abzugeben und
die Veranlagungen durchzuführen . Die Luxuswarensteuer
ist, auch soweit die Rücklage nach der Verordnung 20
Prozent zu betragen hatte , nach den Befchlüffen des
Reichstags nur in Höhe »on 10 Prozent zu erheben.
~ - . )ie Swwle "

Johann Kratzheller aus Mengerskirchen schwerv.
Vizefeldwebel August Müller aus Aumenau gefallen.
Hermann Rathschlag aus Löhnberg , bisher vermißt

gemeldet , gefallen.
Friedrich Stroh 2r aus Odersbach leichto.

Verfügung
des Ainanzministers vom 1. August 1918 über

Maßnahmen aus Anlaß des Inkrafttretens
des Umsatzsteuergefetzes.

* Frankfurt,  8 . Sept . Mit welcher Frechheit
heute gestohlen wird , beweist ein Vorkommnis oom
hiesigen Hauptfriedhof . Dort ist von einer Grabstätte
ein Grabstein aus Granst mit schwarzer Marmorplatte
gestohlen worden.

' Karlsruhe,  6 . Sept . Wegen Raubmords ist
der 18jährigr ^ lLilli Siegmund aus Frankfurt a . M.
hier verhaftet worden . Er hatte den 28jährigen Former
Paulus Münz , der ihm in seiner Wohnung Unterkunft
gewährt hatte , erstochen und sich das Geld sowie einen
Anzug des Getöteten angeeignet.

' Münster,  8 . Sept . Vom Kriegsgericht in Kleve
war der Vizefeldwebel SchilewSki wegen Mordversuches
an seiner Ehefrau zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Auf Anordnung des Gerichtsherrn fand eine
neue Untersuchung statt , die ergab , daß die Frau mit
St .ychmn vergiftet worden war . DaS Oberkriegsgericht,

ES ist zu erwarten , daß dadurch die Schwierigkeiten , die
nach einer Reihe von Eingaben aus der zum Teil irr¬
tümlichen Berechnungsart (20 und 10 Prvzent ) nur vom
alten Preise , nicht oon diesem einschlteßl. der Steuer sich
ergeben konnten , wesentlich eingeschränkt sein werden.
Der Betrag der Rücklage, der nicht als Steuer erhoben
wird , wird mit dem 1. August 19 frei . Es bleibt der
privatrechtlichen Auseinandersetzung zwischen dem Ge-
werbetreibenden u . dem Kunden überlassen , ob und inwie¬
weit diesem der freiwerdende Teil der Rücklage heraus¬
zuzahlen ist. Die im August zu erhebende Steuern be.
schränkt sich im übrigen auf die in der Sicherungsver-
»rdnung aufgesührten Gegenstände , also die 3 ersten
Gruppen des § 8 des Gesetzes; dabei ist aber die Fas¬
sung der Verordnung im einzelnen maßgebend , auf die
vom Reichstag eingefügten Halbedelsteine , versilbterten,
vergoldeten und platinterten Gegenstände , die Kunst¬
werke, ihre Kopien und Vervielfältigungen im Werte
von 200 bis 300 Mark , die Erzeugnisse des Buchdrucks
aus besonderem Papier mit beschränkter Auflagezahl er.
streckt sich die rückwirkende Kraft nicht ; insoweit sind
auch die Auslegungen in den Ausführungsbestimmungen
nur mit entsprechenden Einschränkungen anzuwenden.

4. Ich ersuche, insbesondere die für die Luxusindu¬
strie und den Luxushandel in Betracht kommenden Ver-
bände auf die neuen »«Bestimmungen htnzuweisen , sich
ihrer Mithilfe zu versichern und in der Presse, insbrson-
dere auch in den Lokalblättern auf die vom 1. August
an denjGeschästsleuten obliegenden Pflichten hinzuaeisen.
Sehr empfiehlt es sich auch auf Aufsätze in den Fach¬
blättern der Luxuswarevbetriebe hinzuwirken.

5. Wegen der gleichfalls vom 1. August ab zu ver¬
steuernden Luxuswarenverkäufe im privaten Verkehr'
(§ 10 Rr . 1 § 25 des Gesetzes) ergeht besondere Ver¬
fügung.

Berlin,  den 1. August 1918.
Der Finanzminister:

I . A.: gez. vr . H o f f m a n n.

Bezugs
70 Cffl.

Mit Rücksicht auf das heutige Inkrafttreten des Um¬
satz stenergesetzes vom 26. Juli 1918 weise ich auf fol-
gende Vorschnften hin , die sofort  cihre Bedeutnng
gewinnen:

1. Dü Geschäftsleute haben gemäß tz 14 des Gesetzes
Anzeigen zu erstatten , deren Fristen bereits anderweit
ungeordnet sind , soweit sie mit Luxusgegenständen han¬
deln , müssen sie^bis zum 15. August ihren Lagerbestand
aufnehmen und vom 1. August an Lagerbuch und
Steuerbuch führen.

2. Die Umsatzsteuerämter haben die Erfüllung dieser
Pflichten zu überwachen , die Umsatzsteuerrolle I mit
möglichster Beschleunigung anzulegen und das Veran¬
lagungsverfahren für die unter die Bekanntmachung des
Reichskanzlers über die Sicherung einer Umsatzsteuer auf
Luxusgegenstände vom 2. Mai 1918 (R .-G .-Vl . S . 379)
fallenden Lieferungen einzuleiten ; ferner werden sie über
Anträge auf Entbindung von der Führung des Lager¬
buchs oder des Steuerbuchs oder beider Bücher oder von
der monatlichen Versteuerung zu entscheiden Habens

3. In Ansehung der Luxusgegenstände , die unter
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Wird veröffentlicht.
Weilburg,  den 10. September 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung
Zur Gewinnung von Wagen für den Ladungsver¬

kehr, inbesondere für dringende Nahrungsmittel , wird
von Mittwoch , den 11. September an bis auf
weiteres der Versand von Frachtstückgut , Eilstückgut und
beschleunigtem Eilstückgut gleich wie im Vorjahre derart
eingeschränkt, daß eine Anzahl Güter von der Beförderung
ausgeschlossen ist.

Für die noch zugelaffenen Güter bleiben die- bis¬
herigen Höchstgewichtsgrenzen »on 100 kg für Eilstück¬
gut und von 50 kg für beschleunigtes Eilstückgut bestehen.

Anträge auf Zulassung von Ausnahmen , die nur in
durchaus dringenden Fäll «» berücksichtigt werden können, j
sind für Güter des öffentlichen Verkehrs an die König !. -i
Eisenbahndirektion , für Militärgüter an die Kriegsamt -ff
stelle des Ewpfangsortes zu richten.

Die Annahme von Expreßgut bleibt in der seitherigeres
Weise eingeschränkt.

Nähere Auskunft erteilen die Auskunftsstelle für
Güterverkehr im Geschäftsgebäude der Königlichen Eisen¬
bahndirektion . Hohenzollernplatz 35, sowie die Güter «.
Eilgut - und Gepäckabfertigungen.

Frankfurt (Main ), den 9. September 1918 . ,
Königliche Kiserröahndirektion.
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Mittwoch , den 11. ds . Mts ., »orm. 10 Uhr, werde

ich in dem Ladenlokal Langgasse 2 dahier eine Lade
einrichtung bestehend auS:

4 Theken, 4 gr. Glasschränken, 4 gr. Reale .
3 Hockern, 2 Trittbrettern , 1 Schaufenstergestell.
1 Vertikow und 1 Pult;

ferner  um 11 Uhr im Saale des Bürgerhoses
Bogengaffe dahier:

1 Bett , Tische, Kleiderschrank, Stühle , Lampen
usw . öffentlich meistbietend und gegen gleich bare Zahlung
versteigern . * Adolf Baurhenn.
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Frauenchor.
Wiederbeginn der Proben und zugleich Besprechm

verschiedener Vereinsangelegenheiten Donnerlag , v«
12. September , abends 8 Uhr, im Saale des „Deutsch
Hanfes ." _

Stimmbegabte Damen , welche dem Verein beizutreteo
wünschen, belieben sich bei Frau Willi Jüngst«
Mauerstraße 1 II anzumelden . _ J

Tüchtiges

Mädchen
oder Monatmädche « gef.

Kran Fritz Glöckner.

ckLL ebrauchter gut erhaltener
Herd  zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Bl . unter 1902.

Schön möbliertesZimmer
mit Morgenkaff re zu billiges
Preis zu vermieten.
Zu erst , i . d. Geschst. u . 1903;

2 LSufttschmilie
zu verkaufen.
V. cd. s. d. Geschst. u . Ifl0*>
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